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Rückblick über die Abwehr an - er Ruhr.
Minifterbefuch in Koblenz.

Marx und Severing vor dem Sewerkfchafisausschutzfür dj,
besetzten Gebiete.

TU Koblenz, 13. April . Der Gewerkschastsausschußfür die
besetzten Gebiete, der di« Spitzenverbände der gesamten Gewerk¬
schaften im besetzten Gebiet« umfaßt , hielt hier seine Hauptver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende Wolf-Düsseldorf begrüßte die er¬
schienenen Gäste, insbesondere die Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden , darunter den Minister für die besetzten Gebiete
Marx,  den preußischen Minister des Innern Severing,  den
Reichskommissar für die besetzten Gebiete Langwerth von Sim-
mern, den Oberbürgermeister Dr . Fuchs, den Regierungspräsiden¬
ten Dr . Brandt usw. Der Reichsarbeitsmimster hatte sich durch
Beigeordneten Dr. Bestiegel vertreten lassen. Geschäftsführer
Dr . Meyer erstattete den Geschäftsbericht. Er führte unter
anderem aus . daß das rheinische Volk friedliebend sei und in
den vergangenen Jahren trotz der schweren Tage immer wi :drr
verkündet habe daß das Volk im Rheinland kulturelle und volks¬
tümliche Schäden leid«.

Reichsminister für die besetzten Gebiete
D r. M a r x

sprach dann über die politische und wirtschaftliche Lage der be¬
setzten Gebiete. Die schweren Zeiten der Besetzung und die er¬
bittertsten Kämpfe hätten den Einheitswillen der gesamten rhei¬
nischen Bevölkerung zum Deutschen Reiche nicht erschüttern kön¬
nen . Es sei erstaunlich, wie gerade das rheinische Volk die Nöte
der Wirtschaft, insbesondere der Inflation und des Ruhrkamp-
feS Lberstanden habe. In nächster Zeit werbe eine Geschichte des
Rhein - und Ruhrkampfes geschrieben werden, die eine wesent¬
liche Episode der Weltgeschichte Larstellen werde. In aller
Welt habe damals schon der unerschütterliche Einheitswille des
wehrlosen und entwaffnet«» Volkes gegenüber der Waffengewalt
einen besonderen Eindruck geinacht. Ihm , dem damalig :» Kanz¬
ler, habe ein einflußreicher Politiker in London rklärt : „Ihr
Deutsch« seid doch ein kraftvolles Volk. Mögen sie mit Euch
machen, was sie wollen, Ihr stid gefaßt, und ein solches Volk
wird nicht verloren gehen." Diel Anerkennung zollte Reichs-
Minister Marx den Gewerkschaftenund ihren Führe :», die wäh¬
rend des Ruhrkampfes und auch während der Seperatistentage
«in einheitliches, geschlossenes Ganzes dargestellt hatte ». Durch
ihren Einheitswillen hätten sie alle Jntrigue zuschanden ge¬
macht. Es sei aber nötig , daß der Einheitswille euch ferner
gefördert werde. Arbeitnehmer und Arbeitgeber gehörten nicht
allein in den Tagen der Not zusammen sondern es sei nach

seiner Auffassung erforderlich, daß sich in allen Zeiten Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zusammen fänden.

*

Beginn des Kuttsker -Prozeffes.
TU Berlin , 13. April . Vor dem SchöffengerichtBerlin -Mitte

begann am Montag vormittag der Prozeß gegen Kutisker-
Hotzman und Genoffen. Der Eröffnungsbeschluß wirft sämtlichen
Angeklagten vor, durch Betrug und Urkundenfälschung bezw.
Beihilfe die Preußische Staatsbank um 14300 000 RM . geschä¬
digt zu haben. Nach der Anklageschrift hat Kutisker bei der
Staatsbank große Darlehen ausgenommen. Er bekam «inen
langfristigen Lom-bardkredtt und «in lausendes Konto eingerich¬
tet. Hauptsächlich wohl mit Rücksicht auf den immer mehr fin¬
kenden Wert der Kaufkraft des Geldes soll Kutisker die Kredite
sehr bald schon weit überzogen haben. Es war nun Sache Ku-
tiskers , für eine anderweitige Deckung zu sorgen. Da soll er
eine Unmasse von faulen Wechseln der von ihm aufgekauften
oder gegründeten Gesellschaften im Betrag von vielen Milli»
nen als Deckung bei der Staatsbank untergebracht und darauf
Millionenkredite bekommen haben. Schließlich war die Staats¬
bank innerhalb noch nicht eines Jahres durch Kutisker um 14
Millionen geschädigt. Die Angelegenheit des Hanauer Lagers
soll später verhandelt werden . Auch hier hat Kutisker mit Hilfe
von verschiedenen Personen bei der Staatsbank den Eindruck
erweckt, daß dieses Lager , das tatsächlich nur einen Wert von
509—600 000 -41 hatte , einen solchen von 10—12 Millionen ^1
repräsentiere . Auch dadurch habe er große Kredite von der
Staatsbank bekommen. Kutisker soll weiter einen Blankowechsel
des Angeklagten Blau , der für eine Summe von etwa 50 000 -41
Schulden des Blau frei war , über 475 000 .11 ausgestellt haben.

Der Angeklagte Kutisker erklärte, die Anklage beruhe auf
absolut falschen Voraussetzungen und auch über sein« Persönlich¬
keit seien ganz falsche Darstellungen verbreitet . Er sei kein
Kriegsgewinnler , sondern habe schon 1909 in Libau als Fabrik¬
besitzer eine Stellung eingenommen, die in Deutschland der eines
Kommerzienrats entspreche. Er schilderte dann die Entstehung
der Beziehungen zur preußischen Scehandlnng und seine Be¬
sprechungen mit Dr . Rühe . Er müsse bestreiten, daß er Schulden
von 14,3 Millionen -41 bei der Staatsbank habe. Auch faule
Wechsel habe er nicht gegeben. Er habe auf die Erhöhung der
deutschen Papiermark immer fest gerechnet. Darum habe er an
deren Sturz sehr viel verloren . Auch seine Konzernunterneh¬
mungen' hätten durch die Wirtschaftskrise schwer gelitten . Nach
seinen Erklärungen erlitt Kutisker, dessen Gesundheitszustand
sehr schlecht ist, einen Ohnmachtsansall . — Der Vorsitzende ver¬
tagte deshalb die Verhandlungen.

Studienkommission u.
Wiederbeginn

des franz. Antriguenfpiels.
Sk«ryn»ki bet Venesch.

Paris , 13. April . Dem Besuch des tschechischen Außenmini¬
sters Skrzynski in Prag wird in Paris außerordentliche Bedeu¬
tung beigemessen. Man versucht zwar, den Glauben zu erwecken,
daß es sich um einen reinen Höflichkeitsbesuchhandelt und daß
mich die bevorstehend« Wirtschoftskonserenz besprochen -oeoden
soll, tatsächlich aber kann man sagen, daß der Hauptzweck des
Besuches darin liegt , zwischen Skrzynski und Briattd stn Ein¬
vernehmen wegen der bevorstehenden Arbeiten der Studienkom-
mission, die der Völkerbund einsetzte, zu treffen. Vor allem
wird Skrzynski den tschechischen Außenminister Venesch dazu
zu bewegen suchen, für die Zuweisung eines ständigen Mandats
im BMerbundsrat an Polen einzutreten, ohne daß aber die
Tschechoslowakeioder ei» anderer der Staaten der „Kleinen
Entente " auf den bisher innergehabten Ratssitz verzichte.

Noch viel wichtiger als diese Angelegenheit ist natürlich für
die Franzosen die bevorstehende Abrüstungskonferenz und aus
dieser scheint Polen eine entscheidend« Rolle spielen zu sollen.
Frankreich selbst möchte nicht den Eindruck erwecken, als ob es
diesen Abrüstung-Besprechungen Hindernisse bereite , aber bet
kn Staaten der „Kleinen Entente " und auch Lei den baltischen
Laatzen wich in diesem Augenblick dafür Stimmung gemacht,
wegen des Verhaltens Rußlands bei den Abrüstungsbesprechun-
gen darauf zu dringen , daß den genannten Staaten größere Rü.
stungen zugestanden werden sollen als sie eigentlich haben dürft
len. Dies gilt insbesondere für Polen , mit dem man in Frank¬
reich stark rechnet.

Der Besuch Paul Boncours in Warschau sowie der des Se-
nators Raynaud . der früher auch schon die balti -stzen Staaten
oerestte, steht mit dieser Angelegenheit zweifellos in Zusam¬
menhang Polen oder einer de, baltischen Staaten würde also
aus der Abrüstungskonferenz den Sturmbock spielen können.

"" N" die Dinge nicht so gingen wie Frankreich and
ftin « Alliierten es wollten, würde Polen Hindernisse aufwer-
fen, die di« ganzen Besprechungen zum Scheitern bringen wür-pen. ^

Abrüstungskonferenz.
3um Rücktritt des

franz. Fnnenminifters.
Eine neue Darstellm

TU Paris , 13. April . In politischen Kreisen gab man am
Montag eine neue Darstellung über den Rücktritt Mcklvys. Der
frühere Innenminister , der keineswegs amtsmülde war , sollte
danach seinen Posten bei feiner Rückkehr nach Paris wieder auf-
nehinen, womit sich Briand auch einverstanden zeigte. Die
Schwierigkeiten, die zu dem definitiven Rücktritt des Innen-
Ministers führten, stellten sich erst ein, als Malvy unter Hin¬
weis darauf , daß ihm für die verläumderischen Angriffe der
Rechtsparteien Genugtuung -üstehe, das Recht für sich in An¬
spruch nahm, diesen Angriffen durch gerichtliches Vorgehen
gegen ihre Urheber ein Ende zu machen. Malvy hatte es dabei
insbesondere auf die Person des Leiters der Acston francaise,
den Abgeordneten Leon Daudet , «bgeschen, der ihn tagtäglich
in seinem Blatt mit Schmähungen überhäufte . Außerdem be¬
stand Malvy darauf , daß ihm eine Gelegenheit geboten werde,
die Verteidigungsred .e die er wegen eines Ohnmachtsanfalles
unterbrechen mußte, zu Ende zu führen. Dies« Forderungen
Malvys gaben Anlaß zu einer außerordentlichen Kabinetts¬
sitzung und wurden von dem KabinettSrat abgelehnt mit der Be¬
gründung , daß sie di« Lag« der Regierung gegenüber der Orf-
fentlichkeit g^ ähideten . Daraufhin nahm dann Malvy seinen
Rücktritt.

ck

Frankreich und England.
Frankreichs Mißtrauen gegen England.

TU London, 13. April . „Sunbay -Expreh" veröffentlicht einen
Artikel des französischenPublizisten .Pertinax unter der Ueber-
schrift „Warum wir England mißtrauen ". Pertinax setzt darin
auseinander , daß die vocarnooertrSge Frankreich stärk ent¬
täuscht hätten . Da die von England gegeben« Garantie für die
Westgrenze zweiseitig sei, könne pe das französische Interesse nicht

Tages -Spiegel.
Auf der Tagung des Gewerkschastsausschusse» für die besetzte»

Gebiete, an welcher Reichsminificr Dr. Marx teiluah » , wurde
ein Rückblick über die Stellung der Sewerkschafte» »« Ruhr-
kämpf »««eben. ^

Die Reichsregieruug besprach i« ihrem gestrigen Kabiu «1»»ra1
di« deutsch-spanische« Ha«o«lsve,tragsv «rha«dluugeu.

»

In der Reise des polnischen vußeumiuister « nach Prag steht » a«
eiue AunLher- ug Palen » an die Tschechoslowakei. Da, sra»
zöslsche Intrigenspiel vor der Maikauferen , in Genf setzt »st«»
der« « ei».

«
Der französische Senat hat am Montag Nachmittag di« allge¬

meine Aussprache über das Budget für 1926 beendet. Di«
Sonderdebatte beginnt heute Nachmittag.

Die Feindseligkeiten im Rifkrteg find auf alle« Frouten einge¬
stellt worden. Die Gefangenen werden in Aubetracht »er be¬
vorstehenden Friedenskonferenz am Do,nerst «g ln Oudjda
ansgetauscht werdrN. '

befriedigen . Rach dem Freudentaumel von Locarno sei sie ein«
gro^ Enttäuschung des Volkes. Zn Frankreich gewinne die
Meinung immer mehr Böden, daß man aus dem Wirrwarr voy
Locarno nur durch direkte Verständigung mit Deutschland her¬
auskommen könnte. Pertinax sagt voraus , daß die englisch-
franzöfischen Beziehungen in der nächsten Zeit mehrere Krisen
durchmachen würden . England verkenne Deutschlands große
Macht in Mitteleuropa . Die mittel - und osteuropäischen Staa¬
ten kämen in Gefahr , von Deutschland kolonisiert zu werden, so¬
bald man ihnen die Unterstützung durch die Westmächte nehme.

Vor der Wiederaufnahme der französisch-englischen Schuldrn-
verhandlunge ».

TU London, 13. April . Wie der diplomatische Korrespondent
des „Observer" berichtet, werden die englisch-französischenSchul¬
denverhandlungen am 19. April in London wieder ausgenommen
werden . In London erwartet man, daß Pevet den Versuch
machen wird , die Höhe der französischen Jahreszahlungen von
den deutschen Reparationsleistungen abhängig zu machen. Der
diplomatische Korrespondent des „Observer" weist aber darauf
hin , daß Churchills Angebot von: vorigen Jahr unabhängig von
den deutschen Reparationsleistungen erfolgt sei und nur auf der
Zahlungsfähigkeit Frankreichs basiere. Die Meinung , daß Peret
»ach London kommen wolle, um das zwischen Laillaux und Chur¬
chill getroffene Abkommen zu kündigen, wird von dem Korre¬
spondenten als abwegig bezeichnet.

Bor den Friedensverhandlnngen
in Marokko.

Französische Widerstände gegen Friedensverhandlungen mit
Abd el Krim.

TU Paris , 1L April . Gegen die FriedenSverhondlungen mit
Abd el Krim machen sich breits Widerstände geltend. Di« in
Rcckat versammelten Vertreter der landwirtschaftlichen Verbände
NordmaroNos hohen an den französischen Grneralgouverneur
Steeg rin Telegramm gerichtet, in dem sie di« Aufnahme von
Friedensverhandlungen mit Abd el Krim im gegenwärtigen
Augenblick als verfrüht bezeichnen. Die heroischen Erfolge der
französischen Truppen würden durch diese Voreiligkeit aufs
schwerste gefährdet. Der FriedenSabschluß im jetzigen Augen¬
blick sei eine große llnklugheit und würde sich dunh schwere Ent¬
täuschungen rächen. Französisch Nordafrika würde weiteren Dro¬
hungen auSgesetzt, sein und die wirtschaftliche Entwiöllung des
Landes würde durch die Unsicherheit im Rifgebiet nur aufgehal¬
ten werden.

Mißtrauen in Spanie «.

TU Madrid » 18. April . In spanischen militärischen Krei¬
sen ist man mit der Einleitung von Friedensverhandlungen mit
Marokko keineswegs einverstanden. Es wird darauf hingewiese»,
daß die Friedensbemühungen Abd «l KrimS nicht ernst zu neh¬
men, sondern lediglich ein diplomatisches Manöver seien. In
verschiedenen Blättern weisen Offiziere, die eben von der Ma-
roftofront kommen, darauf hin , daß di« letzten Ereignisse hinter
der Front Abd el KrimS darauf schließen lassen, daß die Rif-
stämme eine neu« große Offensive vorderest«»

Rach den letzten Meldungen aus Marokko sind im spanischen
Hauptquartier bereits alle Bottbereitungen getroffen worden , um
im Abschnitt von Alhucemas und Melilla sofort zur Offensive
übergchcn zu können, wenn Abd el Krim nicht fiel willig die
von der spanischen Heeresleitung verlangten RückzugSbedingun-
gen erfüllt. Eine gemeinsame Aktion der französischen und spa¬
nischen Flotte stn Alhucemas-Abschnitt ist bereits vorhereitet.



Kleine politische Nachrichten.
Ein Wechsel im ReichSjustizmiulsterium. In parlamentari¬

schen Kreisen wird davon gesprochen, daß der Reichsjustizmini¬
ster Marx demnächst von seinem Amte zurücktreten wolle, um
Nachfolger Fehrenbachs als Führer der Zentrumsfraktion zu
werden-

Deutsch-französisches Kaliabkommen. Di« Verhandlungen
Stoischen den Delegierten des deutschen KaltshndikatS und der
tiooistö Ocunmsrcials riss dlinss äs potassss in Lugano
haben zu einer Verständigung über die Umwandlung des bis¬
herigen provisorischen Verhältnisses in einen langjährigen Ver¬
trag geführt. Dem deutschen Kalishnd-ikat bleibt Deutschland der
Soctetä Eommerciale Frankreich mit feinen Kolonien und Pro¬
tektoratsgebieten wie bisher Vorbehalten. Die Lieferungen sind
zwischen beiden Gruppen nach Maßgabe des wachsenden AuS-
lanldsabsatzes geregelt. In Bezug auf die Vereinigten Staaten
von Nordamerika tritt vorläufig kein« Aenderung ein.

Um die Freigabe deutschen Eigentums ln Amerika. Der Ab¬
geordnete Mills , der die Freigabe -Bill vertritt , teilt mit, daß
er damit rechnet, daß ihre Erledigung im Plenum des Repre-
sentantenhause« vor Ende April erfolgen wird. Aus dem Be¬
richt des Verwalters des ehemals feindlichen Eigentums geht
hervor, daß Amerika am 31. Dezember vorigen Jahres 274 Ml-
lionen Dollar ehemals feindlichen Eigentums in Verwaltung
hatte , wobei Schiffe und Patente nicht mitgerechnet sind.

Abschluß der Seerechtskonferenz in Brüssel. Dt« SeerechtS-
konferenz unterzeichnet« in feierlicher Sitzung di« von ihr erle¬
digten Abkommen. Das Übereinkommen über die Bestimmungen
betreffend die Unverletzbarkeit der staatlichen Schiffe wurde un¬
terzeichnet von Deutschland, Belgien , Brasilien , Dänemark, Spa¬
nien , Estland , Frankreich, England , Italien , Mexiko, Norwegen,
Holland , Polen , Rumänien , Jugoslavten und Schweden. Die
japanischen Delegierten erklärten sich infolge unzureichender Ver¬
bindung mit Tokio außerstande, schon jetzt zu unterzeichnen.

Eine Weltkirchenkonf« enz in Bern . Wie jetzt feststeht, wird
vom 24. bis 31. August eine Weltkirchenkonferenzin Bern tagen,
die als Fortsetzung der Stockholmer Kirchenkonferenz angesehen
worden kann. Der Schweizer Bundespräsident wird die Kon¬
ferenz im Namen des Bundesrats eröffnen.

Doumergue und Joffre besuchen Metz. Wie das Journal de»
DebatS mittetlt , wird Doumergue die Pfingstfoiertage in Beglei¬
tung Marfchalls Joffre in Metz verbringen . Zu den geplanten
Veranstaltungen gehört u . a . eine große Hebung der Organisa¬
tion für die militärische Vorbildung der Jugend

CheronS Bericht über das französischeBudget . Der Bericht
des Berichterstatter » der Finanzkommission Cheron über den fran¬
zösischen Staatshaushalt für 1926 wird morgen veröffentlicht
werden. Er enthält eine genau« Uebersicht über die Einnahmen
und Ausgaben des Schatzamtes und stellt fest, daß , wenn die
Bonds der nationalen Verteidigung regelmäßig erneuert wer¬
den, die Lag« de» Schatzamtes im laufenden Jahre zu Besorg,
nissen keinen Anlaß gebe. Die weitere Entwicklung häng« von
dem Vertrauen de» Publikums ab. Der Bericht bezeichnet« es
als wichtigste Aufgabe, der drohenden Inflation vorzubeugen.
Es wird u. a- mitgetoilt , baß von 100 Franken Abgaben, die
ein Steuerzahler entrichtete, 58L0 für die schwebende Schuld,
17,20 für militärische Ausgaben und 24,30 für die Zivilaus¬
gaben entfallen . _

Ein Notschrei aus dem Elsaß.
Die ungeordnete und unglückselige Politik

Frankreichs.
Pari », 18. April . Der elsässische Abgeordnete Pfleger stößt

in einem Mülhaufener Blatt einen wahren Aufschrei wegen
der Lage im Elsaß aus . Er erklärt unter anderem, daß di«
französtsche Verwaltung nicht in der Lage sein werde, die schwe¬
ren Aufgaben durchzuführrn, die sie im Elsaß zu erledigen habe,

i wenn sie nicht thr System und ihre Methode ändere . Der elsäs¬
sische Wirklichkeitsstnn laste sich nicht täuschen. Tr (Pfleger)

I stelle nur das eine fest, daß jetzt eine ungeordnete und unglück-
' selige Politik geführt werde, die ein Fluch der schlechten Ein¬

richtungen in Frankreich selbst sei und die auch dieses an den
I Rand des Abgrundes führen werde. Es müsse der Grundsatz

der Autorität wiederihergüstelltwerden. An die Stelle des Skep¬
tizismus und des Defaitismus müsse das Vertrauen in die Zu¬
kunft treten . Eine weitgehende Dezentralisation müsse eintre»
ten, eine vollkommene Reform der Verwaltung , der Finanz - und
der politischen Gebräuche durchgeführt werden. Der Abgeord¬
nete kündigst an , daß die «lsäsfischen Abgeordneten eine Inter¬
pellation über die Ätuation einbringen werden, um der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung , di« eingeschläfert sei, die vor¬
erwähnten Notwendigkeiten ins Gesicht zu schreien. Es handle
sich um die Zukunft de« Elsaß und um da» Leben der Nation.

Mussolinis Tripolisfahrt.
Umfassende Sichrnmgsmaßnichmen für Mussolini.

Me di« Telegramme aus Tripolis besagen, sind aus Anlaß
der Reise Mussolinis nach Tripolis umsastende Sicherungsmaß¬
nahmen ergriffen worden. Das italienische Konsulat in Tri¬
polis hat entsprechend den von Rom gegebenen Weisungen die
Ausstellung von Paßvisen verweigert , und zwar auch Journa¬
listen. Sämtliche Ausländer find einer verstärkten Kontrolle
der Lokalbehörden unterstellt worden. Beauftragte der faschi¬
stischen Verbände von Rom haben die Leitung über die militä¬
rischen Behörden und die lokale Polizei übernommen.

«

TU Rom, 12- April . Die italienische Presse legt Mussolinis
TrtpoliSrets « größte Bedeutung bei. Sie steht darin einen Be¬
weis für den neuen, von Mussolini eingeleiteten Volkswillen
zur kolonialen Ausdehnung . Für Italien mit seinem Volks¬
reichtum sei diese Ausdehnung eine Naturnotwendigkeit , anders,
wie für Frankreich, das zur Kolonisation der Heimat und der
Nordafrikanischen Kolonien schon auf fremde Arbeitskräfte zu-
rückgretfen müsse. Dem Mißtrauen der französischen Presse
setzt Giornal « d'Jtalia die Aufforderung an die andern Staaten
entgegen, über diese italienischen Forderungen nachzudenken, da
der europäische Friede nur durch gerechte Würdigung dieser ita¬
lienischen Forderungen gewährleistet sei. Nach dem „Messagers"
will Mussolini mit der Reis« in feierlicher Weise vor aller Welt
das Interesse Italiens am Mittelmeer seststellen, das immer die
Basis italienisch« Größe gewesen sei. Wenn Italien das Mit-
telmeer auch nicht als Mare Jtalicum betrachten wolle, so könne
es doch nicht zugeben, daß irgendeine Macht mn Mittrlmeer die
Vorherrschaft beanspruchen oder die Freizügigkeit im Mittcl-
meer behindere. Ähnlich spricht sich der Unterstaatssekretär des
KoloniÄministeriuins Abgeordneter Cantalupo aus . Er schreibt,
Mussolinis Programm umfaßt nicht nur di« Kolonialpolitik im
Sinn « ein« notwendigen Expansion, sondern auch die Erziehung
des ganzen Volkes zum kolonialen Gedanken Italien ist zur
Kolonialpolitik tu Afrika umsomehr befähigt, da es stets volles
Verständnis für dt« religiöse und kulturelle. Bedeutung des Is¬
lam gezeigt habe. _

Neue Lage in China.
TU Berlin , 13. April . Samstag nacht ist wieder ein plötz¬

licher Umschwung in Peking eingetreten . Wupeifu und Tfchang.
tsolin scheinen sich wieder entzweit zu haben und Wupeifu hat
eine selbständige Bewegung gegen Peking von Süden her einge-
lettet . Die in Peking noch verbleibenden Teile der (bolsche-
wrste»freundlichen) Nationalarmee haben daraufhin gestern
abend einen Kriegsrat einberufen , die Truppen in der Taiaren-
Stwdt konzentriert und den Retchsverweser aufgefordert , die
Stadt durch Sperrung der Tore in Verteidigungszustand gegen
Wupeifu zu fetzen. Der Reichsverweser, der augenscheinlich wie¬
der Fühlung mit Wupeifu und den hinter ihm stehenden auslän¬
dischen Mächten (England , Japan , Amerika) genommen hat , rief
statt dessen die Leibwachen heraus und ließ das Regierungs - und

Gesandtschafisviertel durch Wachen absperren. Daraufhin sind
nach Mitternacht die Nationaltruppen zum Angriff vovgegangen,
haben di« Leibwachen kampflos entwaffnet und den Reichsver-'
weser gefangen genommen. Peking ist vorläufig ruhig , doch
hrgt Mün Besorgnisse wegen einer Gefährdung der Gesandtschaf¬
ten durch die bolschewistischen Nationaltruppen , besonders wenn
der näher rückende Wupeifu die Stadt zu entsetzen versuchen
sollte. Nach amerikanischen Meldungen über den jüngsten und
gelungenen Staatsstreich in Peking ist es Tuantschiyui , dem bis¬
herigen provisorischen Präsidenten , seinem Premierminister und
den meisten Ministem gelungen, sich in das Gesandtschaftsvier,
tel, vorwiegend in die japanische Gesandtschaft zu retten . Die
Kommandeure der Nationalarme «, die Tuantschiyua in einer
Proklamation als Verräter an China und als von den Frem¬
den bestochen bezeichnen, haben mit der massenweise» Enthaup¬
tung der Beamten des provisorischen Präsidenten und des Ka¬
binett " begonnen.

Aus aller Welt.
Anschlag auf de« Berlin -Münchener D -Zug.

Am Freitag abend wurde ein Anschlag auf den Berlin-
Münchener Schnellzug, der fahrplanmäßig um 10.40 Uhr in
München etn-trifft , verübt , indem von verbrecherischen Händen
eine Eisenbahnschiene über das Gleis gelegt wurde . Es gelang
dom Lokomotivführer, den Zug kurz vor dem Hindernis zum
Halten zu bringen , doch wurden die Räder der Lokomotive be¬
schädigt. Der Zug konnte erst nach zweistündiger Verspätung
in München eintreffen.

Absturz auf einem englischen Flugplatz.
In 90 Meter Höhe stieß auf dem Flugplatz Henlow ein mit

vier Personen besetztes Flugzeug mit einem Zweisitzer zusam¬
men. Beide Apparate fingen sofort Feuer und stürzten bren¬
nend zu Boden. Dem Unglück fielen zwei Offiziere und drei
Soldaten zum Opfer.

Amundsens Nordpolschiff gestartet.
Das von Amundsen gekaufte italienische Luftschiff „Norge"

hat seinen Bauplatz Lampino verlosten und mit Kurs nach
Norden Rom überflogen. Bei gutem Wetter nahm das Luft¬
schiff den Kurs über Korsika, Bordeaux , die Bretagne und den
Aermelkanal und landete in Pulham in England . Der italie¬
nische Unterstaatssekretär für das Luftwescn, Benzant , bezeich»
uete den Polarflug als eines der kühnsten Wagnisse aller Zei¬
ten, das selbst die große Erfahrung der norwegischen Mannschaft
Amundsens auf eine harte Probe zu stellen geeignet ist.

Der britische Major Scott , der bekanntlich als Kommandant
des R . 34 den Atlantischen Ozean überquert hat und der jetzt di«
Expedition auf ihrem Fluge von Rom nach Pulham begleitet «,
drückt sein fachmännisches Urteil dahin aus . daß die „Norge"
mit ihrer Ausrüstung der Schwierigkeit der Reis« wohl ge¬
wachsen sei. Der gefahrvollste Teil des Fluges sei nach seiner
Meinung die Strecke von Norwegen nach Soalbard , während
der Flug über das Polareis selbst mit geringeren Schwierigkei¬
ten verbunden sein dürfte . Das ganze Unternehmen stelle eine
Leistung dar , die die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans
weit tn den Schatten stelle. Glücklicherweisekönne inan ange¬
sichts der Fähigkeiten Rriser Larsens und Robiles dem Aus¬
gang des Wagnisses mit größtem Vertrauen entgegensehen.

Raubüberfall auf den Schnellzug Moskau -Taschkent.
Der Schnellzug Moskau —Taschkent ist kurz vor Taschkent vonl

einer Räuberbande überfallen worden, wobei die Passagiere aus¬
geraubt wurden . Dem Sekretär der afghanischen Gesandtschaft,
der in diesem Zuge fuhr , wurde die diplomatische Post geraubt.
Es ist den Behörden gelungen , einen Teil der Räuberbande fest¬
zunehmen. Die diplomatische Post konnte jedoch nicht wiederge¬
funden werden. Die Sowjetregierung hat der afghanischen Re¬
gierung ihr Bedauern ausgesprochen.

Ueberschweimnungskatastrophein Bagdad.
Nach einer Meldung aus Bagdad ist infolge eines Damm-

bvuches LS Meter vom Königspalast entfernt der Tigris über
seine Ufer getreten . Der KSnigspalast mußte geräumt werden.
Die Schloßt,ffassen wurden auf Booten gerettei . 60 Häuser an«

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehn «.

2. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Als sie die Straße ein Stück hinaufgegangen war , fuhr

ihr ein heftiger Windstoß entgegen , so daß sie den Hut mit
Leiden Händen festhalten mußte , wobei ihr ihr Täschchen
entfiel . Sie wollte sich danach bücken, doch da war ihr ein
Offizier schon zuvorgerommen , der ihr die ein wenig abge¬
nützte Lackledertasche überreichte . Verlegen stammelte sie
ihren Dank . Der Offizier legte grüßend die Hand an die
Mütze , sah in ihr schönes, errötendes Gesicht und zögerte
ein wenig , ehe er weiterging . Nach wenigen Sekunden blieb
er stehen , um der hochgewachsenen, schlanken Mädchengestalt
nachzusehen , die sich ebenfalls , ehe sie um die Ecke bog, nach
ihm umdrehte.

Heiß schlug thr das Blut ins Gesicht, das hatte sie noch
nie getan , sich nach einem Manne umgewandt ! Sie schämte
sich — und doch: sie hatte einer sie förmlich zwingenden
Macht gehorchen müssen.

Und der dunkeläugige Artillerist war ihr auch nicht
mehr fremd . Wie oft war er ihr , da er in der gleichen
Straße wohnte , schon begegnet , wenn sie, die Büchermappe
unter dem Arm , nach dem Institut ging ! Und jedesmal
hatte sie seine bewundernden Blicke gefühlt — und auch mit
einem scheuen, verstohlenen Augenaufschlag erwidert.

Sie wartete bei jedem Ausgang förmlich darauf , ihn
zu sehen, und dies« kurze Begegnung machte sie für den
ganzen Tag froh.

Zweites Kapitel.
Schweigend saßen sich am Mittag Mutter und Tochter

gegenüber . Ewendoline stocherte in dem Milchreis herum,
der etwas angebrannt schmeckte. Die Baronin machte ein
beleidigtes Gesicht; die Art ihrer Tochter konnte sie manch¬
mal zur Verzweiflung bringen . Wie ein stiller Kampf
war es zwischen ihnen ; des einen Gegenwart war dem
andern oftmals eine Last , ein Vorwurf , und schwer litten
Leide unter den täglichen kleinen Nadelstichen des Lebens.
Ewendoline wußte , die Mutter wollte noch mehr sparen;

darum gab es heute kein Fleisch, und sie kam immer mit
einem so gesegneten Appetit heim aus der Schule , vom
Lernen angestrengt , daß sie wohl Anspruch auf ein reich¬
liches, sorgfältig zuberettetes Mittagsmahl batte — aber
aus Kosten des Bruders mußte sie beinahe darben . Dem
sollten gewi ' ; wieder einige Extrawünsche erfüllt werden!

Sie stand auf und trug die Teller in die Küche und
füllte heißes Wasser in die Spülschüssel» um das Geschirr
zu reinigen.

„Warum tust du das , Ewendoline ?" Die Mutter war
ihr gefolgt . „Es ist doch nicht dein « Arbeit ."

„Du sagtest doch am Morgen , daß die Aufwartefrau
heute nicht kommen könnte , und klagtest über die viele
auszubessernde Wäsche — ich sah im Arbeitskorb auch
Mattes seidene Strümpfe und Unterzeug —" entgegnete
Ewendoline ruhig , indem sie die Blusenärmel hochstreifie
und nach einer Küchenschürze griff.

Heftig riß ihr die Mutter die Schürze aus der Hand.
„Laß das ! Ich werde auch so fertig ! Du bringst mich

noch in Verzweiflung mit deinen ewigen Sticheleien —
für solche Hilfe danke ich dann ."

„Wieso Sticheleien ? Wenn ich sage, was du für Matte
zu tun hast ?"

„Weil du dir stets noch etwas besonderes dabei denkst!
Glaubst du , ich fühle das nicht heraus ? — Ach. wie machst
du mir doch mein ohnehin schweres Leben noch schwerer !"

„Und du mir das meine . Es ist wirklich herrlich , Mut¬
ter ! Da stellst du dich hin und verrichtest Küchenarbeiten
und von mir wird beinahe das gleiche verlangt ! Du weißt,
ich scheue mich keiner Arbeit — aber das hier raubt mir
meine Zeit —" sie nahm ein Geschirrtuch , um die Teller
abzutrocknen.

„Und ich kann es nicht sehen, wenn du , die Baronin
Reinhardt , dich so abarbeitest l Ich bin nicht so blind und
dickfellig wie Malte —"

„Malte , immer Matte —"
„Ja , immer Matte ! Denn er trägt die Schuld daran,

daß wir uns so einrichten müssen ! Latz es dir ruhig ein¬
mal von mir sagen , wie er flott daraus loslebt » ohne die
geringste Rücksicht auf uns —"

„Ewendoline —"
„Ja , Mama , du willst nicht hören , wenn ich ihn tadlet

Du bist blind , glaubst ihm alles , was er dir von zukünf «)
tigem Dichterrubm vorfabelt , well er da einmal ein paap
Gedichte und Skizzen untergebracht hat —"

„Ich bitte dich, Ewendoline , höre auf ! Dein Neid auß
ihn läßt dich ungerecht werden und alles schwärzer sehen,
als es ist —" unterbrach die Baronin sie erregt.

Die Angeredete warf empört das Geschirrtuch hin ; nur
mühsam bezwang sie den in ihr kochenden Groll.

„Neid ? — Neid ist mir fremd , Mama , obwohl ich Grunh
hätte , neidisch auf meinen Bruder zu sein , der so vor mir
bevorzugt wird ! Er trägt seidene Strümpfe und seiden-
Unterwäsche — ich Hab' nicht mal 'ne seidene Bluse — er
geht in die Theater — und ich? — Mein Gott , wann Hab'
ich mal eine Oper gehört ! Du steckst ihm alles , alles zu!
Er gibt Trinkgelder so nobel , wie ich nicht Taschengeld
habe ! Ah , glaubst du , ich weiß nicht , daß du um ihn schon
längst das Kapital hast angreifen müssen ?"

„Und gerade den heutigen Tag wählst du dazu , mir das§
alles zu sagen , wo ich mich nicht besonders wohl fühle —" ,
Frau von Reinhardts Stimme brach in Tränen , „du gehst!
nur darauf aus , mich zu kränken —"

Weil ich dir die Augen öffne , um dich vor späteren grö -!
Heren Sorgen zu bewahren ! Doch du willst es ja nicht!
besser! Malte geht dir über alles !"

„Geh , Ewendoline ^ laß mich allein ! Ich werde hier auch;
ohne dich fertig ! — Mache deine Arbeiten —"

Schwelgend gehorchte das junge Mädchen dem Gebot,
der Mutter.

Doch die Arbeit schritt nicht vorwärts . Sie konnte sich
nicht sammeln . Die Meinungsverschiedenheit mit der Mut -'
ter hatte sie doch aufgeregt . Es tat ihr leid , und daß sie
dadurch die Mutter gekränkt hatte — wer aber nahm Rück»!
sicht auf sie? Wer machte ihr nur einmal eine Freude ?,!
Grau in grau gingen rhre Tage dahin und ihr ganzes
Temperament wehrte sich gegen dieses müde Leben.

Fortsetzung folgt .)^
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Ufer stürzten in den sich mit unheimlicher Schnelligkeit verbrei - l
lenden Fluten zusammen, wobei 75 Personen ertranken . Auch
das Militärlager am Nordfort Bagdads wurde ein Opfer der
Ueberschwcmmung. All« Hilfsmaßnahmen der Behörden blieben
bisher ohne Erfolg . Die Fluten dringen unaufhaltsam in die
Stadt ein.

Eisenbahnkatastrophe bei/Newyork.
Der Expretzzug Newyork—Atlantic —City , bekannt als „Mil¬

lionärzug ", ist in der Nähe von Camden im Staate New Jersey
an einer scharfen Kurve entgleist. Nur drei Wagen blieben un¬
beschädigt. Bisher wurden 3 Tote und 50 Verletzte festgestellt,
unter denen sich viele Newyorker befinden. Der Lokomotivfüh¬
rer und der Heizer wurden getötet.

Württ. Landtag.
Der Landtag nahm in seiner Samstags -Sitzung zunächst ein¬

stimmig einen kommunistischen Antmg betr . Aufhebung des von
der Reichsbahndirektion Stuttgart gegen den kommunistischen
Abg. Brönnle eingeleiteten Disziplinarverfahrens auf Dienst¬
entlassung wegen Hochverrats an und stimmte sodann in allen
drei Lesungen dem Gesetzentwurf über ein« Bürgschaft des Staa¬
tes sür ein Darlehen in Höhe von 100000 -4t an den Verein für
Volksheilstätten zu. Dann folgte die zweite und dritte Be¬
ratung des Gesetzentwurfes über die Aufteilung des Oberamts¬
bezirks Weinsberg . Dabei gab es eine ausgedehnte Debatte , in
der die Oppositionsredner die Regierung teilweise scharf an-
griffen und den Minister des Innern aufforderten , seinen wei¬
ter gehenden Reformplan im Staatsministerium energisch zu
verfechten. Im übrigen war man sich darüber einig, daß es bei
der Aufhebung des Oberamtsbezirks Weinsberg allein nicht
bleiben kann und man stimmte einem Antrag des Abg. Rath
(DB ) zu, demzufolge das Statsministerium dem Landtag in
tunlichster Zeitkürze einen das ganze Land umfassenden Plan
über die Neuetnteilung der Oberamtsbezirks nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten und Verkehrszusammenhängen vorlegen
soll. Der grundlegende Artikel 1 über die Auflösung wurde mit
S8 gegen 10 Stimmen (Komm., Demokraten und Sozialdemokra¬
ten ) bei 14 Enthaltungen (Soz. und Dem.) angenommen. Ein
sozialdemokratischer Antrag , wonach die Regierung ihren Re¬
formplan nicht in tunlichster Zeit kürze, sondern bis zum 1. Juli
1926 vorlcgen soll, wurde mit 35 gegen 26 Stimmen (Soz.,
Dem., Bölk.) bei 3 Enthaltungen (DB .) abgelehnt und in der
Schluhabstimmung wurde dann der ganze Entwurf gegen di«
Stimmen der Demokraten und Kommunisten bei Stimmenthal¬
tung der Sozialdemokraten angenommen Alsdann wurde die
gestern abgebrochene Aussprache über den Wohnungsbau
fortgesetzt. Der Abg. Dr . Schermann (Zentrum ) wies den
Vorwurf zurück, daß die wiirttembergische Regierung in der
Wohnungspolitik versagt habe, bezeichnet« die Eebäudeentschul-
dungssdeuer als ein Monstrum , das man als Reichsgesetz leider
nicht beseitigen könne und befaßte sich auch eingehender mit der
Gemeinschaft der Freunde , die ein großangelegtes Werk der
Selbsthilfe und der Nächstenliebe sei, die aber auch in ihren
Grundlagen sicher und solid sein müsse. Wenn sich der Mini¬
ster in diese Angelegenheit oimnischte, so habe er im öffentlichen
Interesse gehandelt . Der Abg. Stäbler (Komm .) warf der
Regierung schlechten Willen in der Wohnungsbaufrage vor und
bezeichnet« das Wohnungselend als eine Kulturschande. Der
Abg. Mergenthaler (Völk .) hielt eine lange Verteidigungs¬
rede für dl« Gemeinschaft der Fremde , wärrnd deren sich das
Haus immer mehr leerte , wogegen sich die Vcsperstubc des Land¬
tags füllte, was der Abgeordnete bedauerte . Als er durch einen
Zuruf darauf aufmerksam gemacht wurde, daß es schon 2 Uhr
fei. entgegnet« er : Sie können ruhig äbreisen, wenn cs Ihnen
nicht paßt . Der Abg. Göhring (Soz .) verlangt , daß die Re¬
gierung nicht nur die Privaten , sondern auch dl« tÄmeinden
beim Wohnungsbau unterstütze und protestierte als Vertreter
von Ulm gegen dle Vorzugsbehandlung der Stadt Stuttgart.
Abg. Frl . Planck (Dem .) verteidigt « gleichfalls die Gemein¬
schaft der Freunde , die den Sparsinn wieder geweckt Hab« und
der eine dauernde Kontrolle durch dle Regierung nur erwünscht
fei. Nach einem Schlußwort des Abg. Heymann (Soz .)
wurden die am Freitag von den Kommunisten und der Sozial¬
demokratie gestellten Anträge an de« Finanzausschuß überwie¬
sen. Für den Antrag Wider (BP .) betr . Aufhebung der Bau-
stoffftrlle stimmten 29 Abgeordnete mit Ja und 3 mit Nein.
Das Haus war infolgedessen beschlußunfähig und die endgül¬
tige Abstimmung mutzte verschoben werden. In der nächsten
Woche beginnen die Beratungen des Finanzausschusses über
den Dtat.

Aus Stadt und Land
Ealw . den 13. Aprill 1926.

Einbruch.
In der Stacht von Samstag auf Sonntag wurde in einem

Hause der Uhlandstraße ein frecher Einbruch verübt. Der Täter
hob mit einem Brechwerkzcug ein Fcnftergitter aus, drang in
das Bügelzimmer ein und nahm einig« Hemden und einen Feld¬
stecher an sich. Da hier nichts mehr zu finden war, suchte er von
Hinten in das Haus zu gelangen und brach die Scheiben zu einem
Fenster ein. Eine Scheibe fiel auf einen harten Gegenstand, wo¬
durch ein Klirren entstand, an dem die Bewohner aufwachten
und Lärm machten. Der Einbrecher nahm sofort Reißaus, wurde
zwar verfolgt, aber nicht mehr gesehen. An dem zum Einsteigen
benutzten Stuhl und an den Scheiben befinden sich Finger-
abdrücke des Täters. Die Werkzeuge ließ der Einbrecher liegen.
Einige Stunden nachher wurde in einem Hause im Stecken-
äckerle eingebrochen, wodurch dem Einbrecher ein Gummimantel
in die Hände fiel. Von den stechen Tätern hat man bis jetzt
keine Spur.

Praktische Demonstration deS Bczirksobstbauverrins.
Für den Bauinbesitzer ist mit Eintritt der warn irren Jahres¬

zeit die Zeit des Umpstopfens gekommen. Um diese Arbeit prak¬
tisch vorzuführen, hatte der Verein seine Mitglieder und alle
Obstbaufreunde in den Mustergarten eingeladen. Der Vorstand,
Oberpräzeptor Baeuchle,  eröffnet« die Versammlung mit
einigen geschäftlichen Mitteilungen, worauf Oberamtsbaumwart
Widmann zuerst im allgemeinen über die verschiedenen Metho¬
den des Umpstopfens sprach und hierbei aus die Einfachheit des

Pfropfens unter die Rinde beim Kernobst hinwies, um sodann
di« Ausführung des Pfropfens näher zu zeigen. MS Objekt
diente eine Pastorenphvamide, die wegen Schorfs abgeworfen
worden war. Bekanntlich wird die Pastorenbime, eine sonst aus¬
gezeichnete Frucht, vielfach von der Schorfkrankheit befallen, so
daß die Früchte rissig und oft unbrauchbar werden, besonders ist
dies bei freistehenden Bäumen (weniger an Hauswänden) der
Fall. Wenn di« Pastorenbirne einige Jahre hindurch an Schorf
leidet, empfiehlt sich ein Abwerfen des Baumes. Der Vortra¬
gende zeigte sodann das Schneiden des Edelreises, den Winkel¬
stand der Aeste, die Lösung der Rinde, das Einfuhren des Rei¬
ses, das Verbinden mit Bast und das Bestreichen sämtlicher offen-
liegender Stellen mit Baumwachs. Mit der Ausführung des
Pfropfens hinter die Rinde muß solange gewartet werden, bis
die Srftbewegung eingetrcten ist, weil dann erst ein Lösen der
Unterlage möglich ist. Das Edelreis wird entweder mit ein¬
fachem Kopulierschnitt oder mit Sattel angeschnitten, die Rinde
an der Unterlage eniiveder doppelseitig oder nur einseitig gelöst;
der Vortragende führte die einseitige Lösung aus. Je länger
der Schnitt am Edelreis ausgeführt wird, desto besser wächst die
Veredlnung. Das Pfropfen hinter die Rinde ist wohl die leich¬
test« und deshalb am meisten angewendete Methode; die beste
aber ist sie nicht. Der feste Anschluß des Edelreises ist nicht ganz
sicher; beim Geißfußpstopfen, das aber eine geübte Hand erfor¬
dert, ist der feste Anschluß besser zu erreichen. Nachdem einige
junge Leute sich praktisch an dem Umpstopfen beteiligt und der
Vorstand noch wettere Ausführungen über das Umpstopfen ge¬
macht hatte, wurde ein Rundgang durch den Mustergarten ge¬
macht, wobei OberamtsbaumwartWidmann die wissenswertesten
Merkmale bet den einzelnen Sorten hervorhob. Die Demonstra¬
tion,verlief sehr interessant und erfolgreich für den Obstbau.

Bevölkerungsbewegung im Jahr 1925.
Die Zahl der Eheschließimgen hat nach den Feststellungen des

Statistischen Landesamtes im vierten Vierteljahr 1925 gegen¬
über denr gleichen Zeitraum im Jahre 1914 überall in Würt¬
temberg einschließlich Stuttgart zugenommen. Sie betrug 5486
gegen 4661 im letzten Vierteljahr 1924, also nm 819 mehr. Da¬
gegen ist die Zahl der Lebendgeborenen etwas gesunken, von
11779 auf 11594, also um 185. Eine Verringerung der Zahl
der Lebendgeborenen trifft <Her nicht Lei Stuttgart und bei den
übrigen 51 größten Gemeinden (Gemeinden mit über 5000 Ein¬
wohnern ) zu; hier ist sogar eine Steigerung von 4137 auf 4241
(mehr 104) zu verzeichnen. Nur der Landesrest weist einen Rück¬
gang in der Zahl der Lebendgeboreiien und zwar von 7642 auf
7353 (weniger 289) auf . Die Zahl der Gestorbenen hat sich
durchweg, sowohl tu Stuttgart und in den übrigen größeren Ge¬
meinden als auch im Landesrest erhöht von 7444 auf 8140 (mehr
696). An dieser Zunahme sind auch die Säugling « d. h die im
ersten Lebensjahr gestorbenen Kinder mitbeteiligt . Es starben
an Kindern dieses Lebensalters 1120 gegen 1021 in der gleichen
Periode des Vorjahres (mehr 99). Der Gcborenenüberschußwar
de»»entsprechend ziemlich kleiner als im 4. Vierteljahr 1924. Da-
n«a>ls berechnete er sich auf 4335, jetzt auf 3454, also um 881 we¬
niger . Vergleicht man die zunächst ja irur vorläufigen Ergeb¬
nisse der Bevölkerungsbewegung des ganzen Kalenderjahres 1925
mit jenem von 1924, so ist fcstzustellen: eine Zunahme der Ehc--
schliehungen um 2944 auf 17 581; desgleichen der Zahl der Le-
bendg-boreiien um 1307 auf 50 608; eine Abnahme der Zahl der
Gestorbenen um 1458 auf 30 895; desgleichen der Zahl der Säug¬
linge nm 299 auf 4335; eine Zunahme des Gestorbenen Über¬
schusses um 2765 auf 19 772.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Westlicher Hochdruck beherrscht zur Zeit die Wetterlage . Da

indessen im Nordwesten ein« neue Depression sich ankündigt , ist
für Mittwoch und Donnerstag nach vorübergehender Aufheite¬
rung wieder zeitweise bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

*
Ottenbron «, 12. April . Bei der gestern stattgefundenen Orts-

vorsteherwah-l wurde der seitherige Amtsverweser Ulrich
Erlenmaier  mit 198 von 214 abgegebenen Stimmen (feh¬
lende 16 Stimmen waren zersplittert ) gewählt.

SEB EvtinSen bet Pforzheim, 12. April . Gestern abend ist
hier das dreistöckige, von 6 Familien bewohnte und der Gemeinde
gehörige alte Jägerhaus vollständig niedergebrannt . Vom Mo¬
biliar konnte nur wenig gerettet werden. Ueber die Eniste-
hungsursache ist noch nichts bekannt. Die Feuerwehr konnte ein
Uebcrgreifen des Feuers auf andere Gebäude verhindern.

Neuenbürg, 12. April . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde unter anderem folgendes verhandelt und beschlossen: Der
Siedelungsverein Neuenbürg GmbH, hat 10 Neubauten erstellt,
findet aber keine Abnehmer, da die Kosten zu hoch sind. Der
Verein beantragt nun , einen Teil der Baukosten auf die Stadt¬
kasse für Verrechnung der Eebäudeentfchuldungssteuer zu über¬
nähmen, indem von jedem Siedler mindestens 1000 -4t anbezahlt
und an den Darlehen der Stadtgemcrnde jährlich 50 -4t abge¬
tragen werden. Die Kosten für den Bauplatz bleiben eine be¬
sondere Forderung der Stadtgemeinde . — Die Reisekosten der
während der Relchsgesundheitswoche hier sprechenoen auswärti¬
gen Aerzte usw. werden auf die Stadtkaffe übernommen.

SEB Stuttgart , 12. April . In der Nacht zum Sonntag um
2 Uhr morgens hat in Gableniberg der 29 Jahre alte Hilfsarbei¬
ter Rudolf Kern seinen Bruder , den 45 Jahre alten Betricbs-
bcamten Ottmar Kern durch vier Schüsse getötet . Zwei weiter
abgegebene Schüsse gingen fehl. Der Tat ging anscheinend ein«
Auseinandersetzung voraus , die darin ihren Grund hatte , daß
der Erschossene mit der Ehefrau des Täters in unerlaubten Be¬
ziehungen gestanden hatte . Der Tater stellte sich nach verübter
Tat selbst der Polizei.

SEB Weinvberg , 12. April . In einer außerordentlichen Sit¬
zung am gestrigen Sonntag vormittag nahm der .Gemeinderat
Stellung zu der am Samstag vom Landtag beschlossenenAuf¬
lösung des Oberamtsbezirks Weinsbcrg . Stadtschultheiß Wein«
Lrenner erstattete Bericht. Der Eemeinderat faßte folgende Be¬
schlüsse: Das Rathaus flaggt 8 Tage halbmast . Die Vertreter
Weinsbergs in der Amtsversammlung werden an dieser am
nächsten Samstag nicht teilnehmen. Dem OLeramt wird nahe-
gslegt , für diese letzte Amtsvcrsammlung ein anderes Lokal als
den alten ehrwürdigen Rathaussaal ins Auge zu fassen. An die
Einwohnerschaft Weinsbcrgs wird ein öffentlicher Aufruf er¬
laßen . Die Fahne am Rathaus war schon am Samstag mit
Trauerflor auf Halbmast gesetzt worden.

Sport.
Der Sport am Sonntag.

Die Stuttgarter Kickers hatten am Sonntag einen guten Tag,
Sie siegten im Prtvatspiel über den anerkannt hervorragenden
1. F . L. Nürnberg 2 :1. Dagegen unterlag der Stuttgarter
Sportklub in Darmstadt gegen die dortige Spielvereinigung 2:3.
An weiteren Spielen sind noch zu erwähnen : Sp .Bgg. Cannstatt
gegen Sp . Freiburg 0 :3, Union Bückingen gegen Sportfreunde
Stuttgart 1:4, Birkenfeld gegen Zuffenhausen 4:1, Münster gegen
Eintracht Stuttgart 5:0, Schwenningen gegen Schramberg 0:3.

Avs Seit-,Volk-«üb Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.81 Mk.
100 franz. Fr. 14,39 Mb.
100 schweiz. Frk. 81,18 Mk.

Börse.
SEB Stuttgart, 12. April. Die Börse lag heute ziemlich

schwach und die Kurse gaben nach.
Mexikos Bedarf an deutschen Erzeugnissen.

Anläßlich der Anwestichett der mexikanischen Studienkorw
Mission in Bremen gab der Präsident der mexikanischenHan>
delskammern, Sgr. Havarrz, den Pressevertretern ein Inter¬
view. Mexiko, so führte er aus, ist in der Lage, noch manches
deutsche Erzeugnis einzuführen. Als begehrte Einfuhrartikel
kommen in erster Linie in Frage chemische und pharmazeutische
Artikel, Eisenfabrikate, Maschinen zur Eisenbearbeitung, Hos¬
pitaleinrichtungen, ärztliche Einrichtungen, Verbandsstoffe,
Farben und deutsche Weine. Der Mexikaner gab seinem Er¬
staunen Ausdruck, daß Deutschland hinsichtlich seiner vorzüg¬
lichen Weine in Mexiko überhaupt keine Propaganda treibe.
Femer seien photographische und optische Artikel, Ferngläser
und Meßinstrumente erwünscht. Zur Einwanderung Deutsch«
nach Mexiko rate er durchaus. Jedoch solle nur derjenige den
Kontinent verlassen, der drüben bereits eine Stelle in Aus¬
sicht habe. Mexiko werde demnächst durch großzügige Eisenbahn-
uud Straßenbauten, sowie durch neue Kanal- und Entwäs¬
serungsanlagen Wetter erschlossen werden- Die Anlegung aus¬
ländischen Kapitals sei willkommen. Bor allem dürften Beteili»
gungen an Minengruben unter Umständen hahen Gewinn ab¬
werfen.

Produktenbörsen- und Marktberichte
dr» LandwirtschaftlichenHauptverbandes Württemberg und

Hohrnzollerne. B.
Berliner Produktenbörse vom 12. April.

Weizen märk. 280—285; Roggen inärk. 172—178; Sominer»
gerfde 185—205; Wintergerste 158—172; Hafer märk. 191—204;
Weizenmehl 36,6—39; Noggenmchl 25,25—27,25; Weizenkleie 11;
Roggenkleic 11,25—11,50; Viktoriaerbsen 28—36; kleine Speise-
erbftn 24,50—26,50; Futtercrbsen 22—24; Peluschken 21,50—83;
Ackerbohnen 22^ 0- 23,50; Wicken 27—30; Lupinen blaue 11,75
bis 12,75; Lupinen gelbe 14—14,50; Serabella 18—24; neue 29
bis 32; Rapskuchen 14,80—15; Leinkuchen 19,40—19,60; Trocken»
schnitzet 9,70—10; Soyaschrot 19,80—20; Kartoffelflocken 16,20
bis 16,50; Speisekartoffeln ILO—1,50; Speisekartoffeln 1,45 bis
1,70; Speisekartoffeln gcblfleischige 1,60—1,90. Tendenz: fest.

Schweineprrise.
Besigheim: Milchschweine 30—40, Läufer 48 -4t. — Eiengen

a. Br .: Saugschwcine 32—42, Läufer 55—84 -4t. — Hall : Milch¬
schwein« 35—48 -4t. — Ilshofen : Milchschweine 35—48, Läufer
68—98 -4t. — Rottweil : MilMchwenie 30—42 °4t das Stück.

Eratlsheim : Läufer 60—90, Milchschweine36—45 -4t. — Ereg-
lingen : Milchschweine 35—45 -4t. — Güglingen : Milchschweine
27—38, Läufer 46—80 -4t. — KünzelSau : Milchschweine 37 bis
53, Läufer 69 -4t. — Trosstngen: Milchschweine 32—87, Läufer
78 -4t das Stück.

Fruchtpreise.
Gieren a . Br . : Gerste 9—9,50, Haber 9L0—9LO, Weizen

12H0, Wicken 13,50- 15, Erbsen 15,60—16 -4t. — Nagold : Wei¬
zen 12,60—12,80, Gerste 9,76—10, Haber 10, Erbsen 20 -4l. —
Tübingen : Dinkel 9—9,60, Haber 9,20—9,50, Weizen 12—13,50,
Saatgerste 10 -4t der Zentner.

Jllertrssen : Weizen 13,20- 13,50, Roggen 8,50- 8M . Gerste
9, Saatgerste 11, Haber 8.80—9 -4t. — Rottweil : Esper 27—88.
Erbsen 13—13,50, Weizen 12,50—13, Gerste 10—12,50, Hafer
10—13 -4t der Zentner.

Hopft«.
SEB Rottenburg , 12. April . Die Nachfrage nach Hopfen ist

wieder lebhafter ; von einer hiesigen Hopfenfir-ma wurden 6«
Tailfingen einige kleinere Partien gekauft. Der Preis schwankt
zwischen 400 und 450 -4t pro Zentner . — Der Hopfenstangenhan-
dol geht immer noch lebhaft . Es sind große Lager auf dem
Bahnhof ; verkauft werden 100 Stück zu 75—85 -4t. Bei dem
trockenen Wetter wird mit dem Stecken der Stangen begonnen.

Die irtlichen Kle!»b»nd«l»»retle dürfen lelblwerftlndltch nicht»u den Vilsen- »nd
Großhandel»»» »«, »«niesen Verden, da für ten« noch die ko», »ktlchaftllchenv «r<
Iehr»kvflen In Auschlo« komme». D. Kchriftl.

Bvchertisch.
„Die Flußfiihrer" : Neckar und Enz mit den Nebenflüssen

Kocher und Jagst. Die Flußführer des SportverlagS Dtecku. Co
Stuttgart, sind in der Genauigkeit aller Angaben von Hinder¬
nissen und Gefahren in der deutlichen Beschreibung des Fluß¬
laufes, in der gründlichen Einführung in das Wesen von Land
und Volk und in der Anschaulichkeit der beigcgebenen Strom¬
karten kaum zu übertreffen. Für jeden Fluß schreibt immer
gerade der geeignetste Fachmann, schon jahrelang Kenner des
betreffenden Wafftrlaufts, die tiefgründigen Anweisungen.
So hat nun Hauptmann Zllfred Seeger die Aufgabe übernom¬
men, den Neckar und di« Enz mit ihren Nebenflüssen(Nagold,
Kocher, Jagst, Elsenz, RemS, Murr) zu beschreiben, und er hat
sie glänzend gelöst.



Forstamt Liebenzell.
Bekanntmachung

betreffend Wegsperre.
Wegen Ausbefserungsardeiten (Verlegen von Zement-

röhren ) muh di«

«Veinbergersteige-
im vtaatswald Tohlberg aus zirka 14 T - 4« sür d«n Snhr-

w«r». °«rk. hr gEsperrt werden.
Fuhrwerke von und nach Belnberg könn n de» Gannsweq
benützen. während Fuhrwerk « von Igelsloch , Ob « - und
Unterkoilbach und Zainen beim Beitehr nach und von
Lkebenzell den Weg über Maisenbach zu nehmen haben.

Forstamt : Walz.

Fuhrakkord.
Dir Beisuhr de« Holge» für die städt. Amtsgebäudr

und Schulen nnrü in» Absire ch vergeben.
Die schriftlichen Gebote wollen bi» Donnerstag , den

IS . April 1926 mittag » 12 Uhr in unserem Geschäftszimmer
abgegeben werde».

Dl « Attardsbedingungen liegen zur Einsicht auf.
Tal « , den 12. April 1920.

»tadtpfleg «.

Nadelholz - Flächenlose
und Reifigwellen

tu den Abteilungen Rvteidach und Tunnel sind nach »er«
tüuflich.

Lai » , den 12. April I92Ü.
Stadtpsleg ».

»ltt»ri.Welikiischv«i»>.SvGnh«.
Stllllllllhch-
VerllMf.

Aus den Gemeindewaldungenkommen im
Submissionswrg zum Verkauf:
Don Altbnrg : l 34 Forchen, Langholz Fm. 6,29 II.

44,56 III., 26.94 IV.. 9,57 V.. Sägholz : 1.41 II.
2,46 III.,

111 Tannen , Langholz: Fm . 6,041 ., 21,51 II..
15,67 III., 18.33 IV.. 10.86 V.. 0,15 VI..
Sägholz : 2.44 III Kl.

Veltenschwann : 75 Forchen Langholz: Fm.
1,27 II.. 13,91 III., 13,37 IV.. 1,81 V.. 4.81 V!..

Sägholz : 2.71 I.. 10,67 II.. 1,70 III.,
7 Tannen Langholz : Fm . 2,25 III., 0,85 IV.,

0,64 V.. Sägholz : 3,10 II Kl.
Gpetzhardt : 115 Forchen Langholz: Fm. 9,54 II.,

43,37 III., 19,36 IV.. 6,02 V.. Sägholz : 2,10 III.,
20 Tannen Langholz : Fm . 13,07 I., 3,51 II.,
2,68 III., 3,86 IV.. 1,64 V Kl.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes¬

grundpreise werden für jede Gemeinde getrennt bis
Dienstag , de « llv . April 1VL6 nachmittag«
2 Uhr erbeten an das

Schultheißenamt Altburg.

kiMWM beilökivützlle FMiN !r
liefert

bei günstigen
Zahlungsbedingungen

Mkliüer und mäßigen
Preisen

tta -lvirie!
Taust

MH.
Eur « Maschinen

b«>m Fachmann , d«r Luch
auch später dt» Reparatur. NMW >>
«acht >. ein entsprechendes

Ersatzteillager
häli. R «sli>.. WttWIie

Setze eine schöne 38 Wo-
chen trächtige

Kalbin
100 Stück

MmUa
dem Verkauf aus.

Michael Hammann
Oberkollbach.

hat zu verkaufen
Carl Reutlinger,
Metz - rrgaff « 827,

Schöne

Madrasgamiluren
garantiert farbecht

Mk . 10 - , 13 - , 15 .30 . 17 .- . 17 .50 . 21 .-

Paul Räuchle, am Markt,Calw

Schöne Herrenanzugstoffe
UV " in großer Auswahl "VE

zu außergewöhnlich billigen  Preisen.
Paul Räuchle am Markt Talw.

Aktiv. SiMt «-
«lomie Lai».

Am Mttlwuch.
abend » 8 Uhr.
findet im Ne¬
benzimmer de«
Gasthauses g.
.Ochsen " «in»

Moiattllerfillruulttllg
statt . Anzug : Uniform . K.

Mmhl
lrrS- weiutMtttlilld
Seflögel. PrsbeMches
Skg.M .Z.— nlpfiehlt

Otto 3u » g
Ealw.

Gesucht
i» rin« klein« Familie »ach
Calw brave », gesund., pünkt¬
liche»,jüngeres

welche» schon in besserem
Hause gedient ha». Schristl.
Angebotr unter E . Gi. 10
an dir Geschäftsstelle d». Vl.

Suche
für sofort oder später einkräst.

Laufmädchen
oder

Lauffrau
für einig« Stunden im Tag.

Nähere , zu erfahren
V1schosfstr .49Sl .Stock

Lohnend . Verdienst
durch Einrichiung eine»

Restergeschäftes
Loden nicht nötig . FärWaren
200 600 . « erforderlich. An¬
gebote unler D . E . 7938 an
Rudolf Moste . Dresden.

Breitend «»! .

I stark», eisern»

Egg«
1 Ulmer

Slanderpstug
1 Kreissäge

«tt 2 Tisch »»
»rrkaust

Wahl, Zimmermann.

Eingetroffen

Kopf-

Salat
große Köpfe

Empfehle mein

Einspänner-

Snhrmrk
sür

Fuhren  jeder Art
so » !« IM

Anführen von Holz
Fritz Moros

Lederpratz « 168.

llis Msnlhmtvkini'stdunz
heilt stbsumetlrwu, . Ubme,
Lteiikeit , Olcdt unä Qiisäer-
veb bei dteiued und I !«r.

KIvtztsrlsboi'^ Ipll'gdsoM.
OroLe ? iascds dt . 2.— u.4.—
I» chm Xpotbekeo «u 0nl » ,

r »loscd , Usdeneail.

2 neue
Zimmer-

Büfetts
(». rrilig)

find abzvgeden bet
Schrelnermstr . 3 . Rupps

Altbulach.

Wasserglas
waflerheU und geruchlos

,u Hobe» bet
R . Hauber.

Schöne
8 - Zimmer»
Wohnung

mit reichlichem Zubehör
Hai zu vermieten

Ehr . Slürner.

4 »Zimmer»
Wohnung
schönste sommerlich« Lage, a»
kl Fam . zu vermPreisSOO . «

Angebote unter A .1 B . 2
an dl« Geschäftsstelle d». BI.

I Paar

Läufer-
Schweine

sacht alrtsld -a lause«
Bezirks-

Krankenhaus.
Setze «ine ältere 37Wochen

irächltg«

Klh
dem Verkauf au»

Johanne « Bertsch,
Holzhauer , beim,Adler " ,

Sttendron » .

verkauft
Ulrich Roller

Zavelstein.

Sin ' /,sähr.

MMN
Lransportabic

in Kupfer u. verzinkt kaufen
Sie billig bei

Enge « Lebzelter,
Schlossermeister,

Lalw , Ternspr . 178.

NU « «

NnWee « yro l »A.
Da da » Rechnungsjahr 1S2ö zu Ende

ist, « erde « die « sch säumigen Steuerpflich¬
tige « anfgeforderl , ihre restliche Steuer-
schuld al « bald z « begleiche » ,
damit Zwangsmaßnahme « vermieden
bleiben.

Kath. MchküpslegtL«lm.
Die auf 7. April 1926 angesetzte

findet erst am Mittwoch » de « 14 . April 1926,
nachmittags 2—3 Uhr in dee ^kkanne " (Salz-

gasse) statt.

BtMmWiiMamiil Sei».
Am Donnerstag , den IS . April , abend » um 7 Uhr,

beginnt im kleinen Saal der Landwirischastsschul« (Rektorat ».

AbendnShkur ».
Der WrrkstStten -Unterricht

beginnt am Mittwoch , den 14. April . Arbeitszeit Mitt¬
wochs und Samstag » von ' /,9 —12 Uhr, 1—6 Uhr.

OÄerreichenbach

»G « » » O « OO»
Empfehle mein gut sortiertes

Schuhlager
in nur erstklassigen Markenfabrikaten

sür jede Fußbekleidung

Sandale»,ArkitrWde,KadersWk
sowie erstklassige Sonutags -QualitStr«

Rtssällllültst werden besten, ausgeführt bei WM-

k!

gelbe Industrie
anerkanntes Saatgut

liefert billigst « nd erbittet Bestellungen
hieraus

Ltto  3u » g, Calw.

Für den Frühjahrsbedarf
finden Ti « ist

ich»

IhrenBedarf !I>

an Druck -Arbritcn

Herren -,

Jünglings -, Knaben-

Bekleidung
decken « ir v«rkeM>afl

Mt un», « io bedien,»

Sir rasch, billig und gut.

Waffen Dir sich unser,

neuesten Muster vorlrgen

größt « Auswahl
von der einfachsten bis seinsten

Qualität wir Sonnen

Best « Maßkonfektion ! Billigste Preis «!

TagblatL-Druckrrei
Fernsprecher9 ÄAllV Ledrrflratzr IS1 Fr . Wetzel , Calw , Badstr.
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